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Empfehlung zu den geplanten Abwassergebühren und zum geplanten Abwasserent-
sorgungsreglement

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident 
Sehr geehrte Damen und Herren Gemeinderäte

Mit Schreiben vom 10. August 2021 und 12. Oktober 2021 haben Sie uns die Unterlagen betreffend die 
Anpassung des Abwasserentsorgungsreglements sowie der Abwassergebühren zur Überprüfung zuge-
stellt.  

Gestützt auf die eingereichten Unterlagen lassen wir Ihnen nachfolgende Empfehlung zukommen.

1 Rechtliches
Das Preisüberwachungsgesetz (PüG; SR 942.20) gilt für Wettbewerbsabreden im Sinne des Kartellge-
setzes vom 6. Oktober 1995 und für marktmächtige Unternehmen des privaten und des öffentlichen 
Rechts (Art. 2 PüG). Die Gemeinde Rickenbach verfügt in ihrem Entsorgungsgebiet über ein lokales öf-
fentliches Monopol in der Abwasserentsorgung. Damit ist Art. 2 PüG erfüllt und die Unterstellung unter 
das PüG gegeben.

Ist die Legislative oder die Exekutive des Bundes, eines Kantons oder einer Gemeinde zuständig für die 
Festsetzung oder Genehmigung einer Preiserhöhung, die von den Beteiligten an einer Wettbewerbsab-
rede oder einem marktmächtigen Unternehmen beantragt wird, so hört sie zuvor den Preisüberwacher 
an. Er kann beantragen, auf die Preiserhöhung ganz oder teilweise zu verzichten oder einen missbräuch-
lich beibehaltenen Preis zu senken (Art. 14 Abs. 1 PüG). Die Behörde fügt die Stellungnahme in ihrem 
Entscheid an. Folgt sie ihr nicht, so begründet sie dies (Art. 14 Abs. 2 PüG).

An den Gemeinderat
Gemeinde Rickenbach
Wilenstrasse 41
9532 Rickenbach TG

Per Email an: gemeindepraesident@rickenbach-tg.ch 
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Damit verfügt der Preisüberwacher im Falle der Abwassergebühren der Gemeinde Rickenbach über ein 
Empfehlungsrecht.

2 Gebührenbeurteilung

2.1 Eingereichte Unterlagen

Mit Schreiben vom 10. August 2021 und 12. Oktober 2021 wurden folgende Unterlagen eingereicht:

 Reglement über Erschliessungsbeiträge, Ersatz- und Konzessionsabgaben sowie Gebühren
 Geplantes Kanalisationsreglement
 Jahresrechnungen 2018, 2019 und 2020
 Auszüge aus der Buchhaltung (Sachgruppengliederung / Funktionale Gliederung plus Detail-

kontoblätter)
 Vergleich Gesamtertrag mit aktuellem Tarif versus neuem Tarif

2.2 Vorgesehene Anpassung 

Die Gemeinde Rickenbach sieht vor, die Abwassergebühren per 1. Januar 2022 wie folgt anzupassen:

bis 31.12.2021 ab 01.01.2022

Wiederkehrende Gebühren

Mengenpreis: CHF 1.20/m3 CHF 1.00/m3

Grundgebühr:
Pro Wasserzähler (inkl. einer Wohnung
oder eines Gewerbes) CHF 40.—
Pro zusätzlicher Wohnung / zusätzlichem
Gewerbe CHF 20.—
Pro Wohnung, Industrie- und 
Gewerbebetrieb CHF 51.—

Bis  31.12.2021 ab 01.01.2022

Anschlussgebühren

Für Anschlüsse bei Wohnbauten:

Für die erste Wohnung/Einfamilienhaus CHF 6'359.– CHF 6'359.–
Für jede weitere Wohnung mit vier oder mehr Zimmern CHF 2'210.– CHF 2'210.–
Für jede weitere Wohnung mit weniger als vier Zimmern CHF 1'060.– CHF 1'060.–

Regenwassergebühr:

Pro m2 der entwässerten Fläche       –– CHF 10.–

Für detaillierte Informationen bezüglich der Tarifstruktur siehe auch die von der Gemeinde eingereich-
ten Unterlagen zu den Anschluss- und Benützungsgebühren.

Nachstehend wird der aktuelle und geplante Abwassertarif der Gemeinde Rickenbach im Vergleich mit 
Schweizer Gemeinden mit über 5000 Einwohnern1 dargestellt.

1 Eine Studie im Jahr 2015 hat gezeigt, dass kleinere Gemeinden im Durchschnitt nicht höhere Gebühren ausweisen als grosse 
(vgl. Newsletter 4/15, www.preisueberwacher.admin.ch).

http://www.preisueberwacher.admin.ch/


3/7

4,999

3,972

4,535

0,661 0,630 0,707

1,927

1,329 1,243
1,472 1,368 1,390

2,189
1,976

2,163

0,00

1,00

2,00

3,00

4,00

5,00

6,00

Maximum (99. Perzentil)

Median

Minimum (1. Perzentil)

Geplanter Abwassertarif

Aktueller Abwassertarif

Mittelwert

65. Perzentil

Durchschnittlicher Abwasserpreis Gemeinde Rickenbach
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HHT12: 1-Personen-Haushalt in 2-Zimmerwohnung in einem 15-Familienhaus2

HHT34: 3-Personen-Haushalt in 4-Zimmerwohnung in einem 5-Familienhaus
HHT46: 4-Personen-Haushalt in 6-Zimmer-Einfamilienhaus

2.3 Beurteilung der vorgesehenen Gebühreneinnahmen

Die Beurteilung erfolgt gemäss der Anleitung und Checkliste zur Festlegung der Gebühren in den Berei-
chen Wasser und Abwasser3 sowie auf die Prüfmethode für Wasser- und Abwassertarife4 abgestellt.

2.4 Kostenabgrenzung und anrechenbare Kosten

Angerechnet werden nur Kosten, die durch verursachergerechte Gebühren zu decken sind. Das Prinzip 
verursachergerechter Gebühren setzt voraus, dass mit den Gebühren nur Kosten bezahlt werden, die 
von den Nutzern der Leistung verursacht werden. 

Am heikelsten in Bezug auf die periodengerechte Kostenzuteilung sind die Abschreibungen. Werden die 
aktivierten Leitungen und Anlagen linear über die von der Branche vorgeschlagenen Nutzungsdauern 
auf den historischen Anschaffungswerten abgeschrieben, sind die diesbezüglichen Anforderungen an 
eine korrekte Kostenabgrenzung in der Regel erfüllt.5 

Wichtig in Bezug auf die Kostenabgrenzung ist auch, dass alle Investitionen, auch Ersatzinvestitionen, 
aktiviert werden, insbesondere auch der Leitungsersatz und die Projektierungskosten. Mit der Einfüh-
rung von HRM2 wurden zum Teil hohe Aktivierungsgrenzen angewandt. Damit eine hinreichend peri-
odengerechte Abgrenzung der Kosten gewahrt bleibt, sollten die jährlich in die laufende Rechnung ver-

2 Vgl. pdf Modellhaushalte auf www.preisvergleiche.preisueberwacher.admin.ch
3 https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html
4 https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html
5 Bei Abschreibungsdauern unter der Nutzungsdauer entsteht ein Vorfinanzierungseffekt, der bei der Beurteilung vom Preisüber-

wacher ebenfalls berücksichtigt wird.

http://www.preisvergleiche.preisueberwacher.admin.ch/
https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html
https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html
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buchten Investitionen weniger als 10 % des gesamten Aufwands des Betriebs ausmachen. Andernfalls 
sollte die Aktivierungspraxis geändert werden.

Ohne wesentliche Änderungen im Betrieb geht der Preisüberwacher von den durchschnittlichen (berei-
nigten) jährlichen Betriebskosten der letzten drei Jahre aus, zu denen maximal die durchschnittliche 
Teuerung der letzten 5 Jahre (momentan ca. 0.5 %) addiert wird. Erhöhungen der Kosten, die über die 
Teuerung hinausgehen, müssen sachlich begründet und notwendig sein.

Die hohen Beträge in der Rechnung 2020 von CHF 174'400.86 und in der Rechnung 2019 von CHF 
70’9990.52 im Konto «Honorare externe Berater, Gutachter, Fachexperte etc.» sowie die von der Ge-
meinde zugestellten detaillierten Auszüge dieses Kontos für die Jahre 2020 und 2019 weisen darauf hin, 
dass Projektierungskosten nicht aktiviert, sondern über die laufende Rechnung getätigt werden. Damit 
die periodengerechte Abgrenzung der Kosten gewahrt bleibt, sollten die jährlich in die laufende Rech-
nung verbuchten Investitionen, insbesondere Leitungsersatz/ -erneuerungen und Projektierungskosten, 
weniger als 10 % des gesamten Betriebsaufwandes betragen. Zur Festlegung angemessener Gebüh-
ren müssen die effektiv der Periode zurechenbaren wiederkehrenden Betriebskosten ermittelt werden.

2.5 Nutzerkreis und andere Finanzierungsquellen

Es ist auch abzuklären, ob alle, die die Infrastruktur nutzen und Leistungen beziehen oder Kosten ver-
ursachen, ihren Anteil zahlen. Hier stellt sich zum Beispiel die Frage, ob den Gemeinden und den Kan-
tonen ihr Anteil für die Strassenentwässerung und ob der Verbrauch der Gemeinde insgesamt korrekt 
verrechnet wird. Auch sind weiterverrechnete Leistungen bei der Gebührenkalkulation auf der Ertrags-
seite zu erfassen.

Verfügt das Unternehmen über offene Reserven, die in den nächsten 5 Jahren6  nicht vollständig für die 
Finanzierung von Investitionen notwendig sind, werden auch diese zur Kostendeckung herangezogen.

Die Gemeinde erhebt keine Regenwassergebühren. Deshalb sollte sichergestellt werden, dass die Ge-
meinde und der Kanton ihren Anteil an die Kosten der Siedlungsentwässerung auf andere Weise bezah-
len, indem mindestens für die grösseren verdichteten Flächen eine Regenwassergebühr eingeführt wird. 
Entsprechend sind die übrigen Gebühren zu senken.

2.6 Gebührenmodell

Ein grosser Teil der Kosten der Abwasserentsorgung fällt unabhängig vom Verbrauch an. Daher sollte 
bei einem finanziell nachhaltigen Gebührenmodell mindestens 50% der Einnahmen über verbrauchsun-
abhängige Gebühren generiert werden. Bei der Siedlungsentwässerung machen die Kosten der Regen-
wasserableitung einen bedeutenden Teil der Kosten aus. Ein verursachergerechtes Gebührenmodell im 
Bereich Abwasser beinhaltet daher auch eine Regenwassergebühr.

Je nach Anteil der Gebühreneinnahmen, welcher über die Grundgebühren generiert wird, sind die An-
forderungen an die Bemessungskriterien für diese Gebührenkomponente unterschiedlich. Mit einer ein-
heitlichen Taxe pro Anschluss sollte nicht mehr als die Hälfte der Gebühreneinnahmen generiert wer-
den. Eine einheitliche Taxe pro Wohnung sollte auch bei Einpersonenhaushalten (Modellhaushalt des 
Preisüberwachers) nicht höher sein als die Belastung durch Verbrauchsgebühr. Ist der Anteil der Ein-
nahmen aus Grundgebühren höher, sollten die Bemessungskriterien sich vermehrt an den Einflussfak-
toren für die Bemessung der Infrastruktur ausrichten. Am besten gerecht werden dieser Forderung die 
Belastungswerte (resp. Load Units) gemäss SVGW, im Abwasserbereich kombiniert mit der verdichte-
ten entwässerten Fläche. Die Erfassung und Nachführung der Belastungswerte ist administrativ zwar 
aufwändig, kann aber durch das Bilden von Tranchen mit einer leicht degressiven Ausgestaltung verein-
facht und verursachergerechter (Degressivität) gestaltet werden. Bedeutend einfacher ist der Staffelta-
rif, im Abwasserbereich auch wieder kombiniert mit der verdichteten entwässerten Fläche. Der Staffel-
tarif ist jedoch nicht geeignet in Gemeinden mit einem hohen Zweitwohnungsanteil.

Der Preisüberwacher empfiehlt generell die von den Verbänden aktuell empfohlenen Modelle. Explizit 
nicht empfehlen kann er die Modelle, welche auf zonengewichteten Grundstückflächen beruhen. Diese 

6 In speziellen Fällen in den nächsten 10 Jahren.
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führen oft zu störenden Einzelfällen, sind für die Bürger im Allgemeinen unverständlich und führen in ge-
mischten und Industriezonen zu Gleichbehandlungen von Fällen, die offensichtlich völlig unterschiedlich 
sind. Problematisch ist dieses Modell auch bei Fusionen von Gemeinden mit unterschiedlichen Bauzo-
nen oder bei Umzonungen. Auch der VSA/OKI empfiehlt dieses Modell in seiner neusten Empfehlung 
nicht mehr. 

Zusätzlich zu den von den Fachverbänden präferierten Modellen, sind aus Sicht des Preisüberwachers 
auch Kombinationen von Gebühren pro Anschluss mit Gebühren pro Wohnung, je nach Gebührenanteil 
zusätzlich abgestuft nach Wohnungsgrösse geeignet für die Bemessung der Grundgebühr (vgl. Beilage 
1: «Empfohlene Modelle für die Grundgebühren bei der Abwasserentsorgung»).

Eine höhere Grundgebühr kombiniert mit einer niedrigeren Verbrauchsgebühr hat auch den Vorteil, dass 
in sehr trockenen Sommern, in denen viel Wasser für das Giessen des Gartens verwendet wird, die Ab-
wasserrechnungen weniger stark ansteigen. Damit ist der Systemfehler weniger bedeutend, dass die 
Abwassergebühr auch für das Wasser bezahlt werden muss, welches zum Giessen des Gartens ver-
wendet wird.

Die Gemeinde Rickenbach sieht vor, das Grundgebührenmodell zu wechseln und eine Grundgebühr pro 
Wohneinheit einzuführen. Aufgrund der fixen Gebühr pro Wohneinheit, unabhängig von der Wohnungs-
grösse, ist die Belastung für Wohnungen in Mehrfamilienhäusern und speziell für kleine7 Wohnungen im 
Verhältnis zu hoch (vgl. obenstehende Graphik). Die Gleichbehandlung von Einfamilienhäusern und 
grossen und kleinen Wohnungen widerspricht sowohl dem Verursacher- wie auch dem Äquivalenzprin-
zip. Der Preisüberwacher empfiehlt diesbezüglich, das alte Grundgebührenmodell beizubehalten oder 
ein in der Beilage ersichtliches Grundgebührenmodell einzuführen. Da der Anteil der Grundgebühren an 
der Gesamtbelastung bei den Modellhaushalten des Preisüberwachers bei den geplanten Tarifen bei 
rund 48 % für kleine Wohnungen, 24.8 % für grössere Wohnungen und bei 19.5 % für Einfamilienhäu-
sern liegt, empfiehlt der Preisüberwacher zudem, ein Gebührensystem zu wählen, bei welchem der An-
teil der Grundgebühren an den Gesamteinnahmen erhöht wird.

Die Gemeinde Rickenbach erhebt keine Regenwassergebühr und eine solche ist im überarbeiteten Ka-
nalisationsreglement nicht vorgesehen. Um dem Verursacherprinzip gerecht zu werden, sollte mittelfris-
tig die Einführung einer Regenwassergebühr (CHF/m2) auf die entwässerte Fläche – zumindest für die 
grösseren verdichten Flächen – angestrebt werden (Gewährung von Rabatten bei Teilversickerung oder 
wenn das gesamte auf dem Grundstück anfallende Regenwasser versickert oder separat in ein öffentli-
ches Gewässer eingeleitet wird). Es ist zu empfehlen, die entsprechenden Grundlagen bereits zu schaf-
fen, bzw. die Regenwassergebühr bereits im Reglement zu verankern. 

2.7 Anschlussgebühren

Es gibt verschiedene anwendbare Methoden für die Bemessung von Anschlussgebühren. Da es sich in 
der Regel um relativ hohe einmalige Beiträge handelt, ist aus Gründen der rechtlichen Gleichbehand-
lung bestehender und neuer Anschliessender von starken Änderungen abzusehen. Der Wechsel der 
Berechnungsbasis bei den Anschlussgebühren ist daher besonders heikel. Wenn sich also ein Wechsel 
aufdrängt, sollte dieser nicht gleichzeitig mit einer Gebührenanpassung erfolgen, um zu grosse Gebüh-
rensprünge zu vermeiden. Generell empfiehlt der Preisüberwacher bei Anpassungen dafür zu sorgen, 
dass die Gebühren für keine Gebäudeart um mehr als 20 % verändert werden.

Anders sieht es aus bei der reinen Kostenüberwälzung, wie dies bei Erschliessungsbeiträgen der Fall 
ist. Aus Sicht des Verursacherprinzips steht der Überwälzung der Erschliessungskosten auf die Grund-
stücksbesitzer nichts im Weg. Im Gegenteil: Es ist sogar störend, wenn alle Gebührenzahler die Er-
schliessung neuer Bauzonen vorfinanzieren.

Der Preisüberwacher empfiehlt der Gemeinde, bei der Änderung der Bemessungsgrundlage darauf zu 
achten, dass sich die Anschlussgebühren für keinen Liegenschaftstyp um mehr als 20 % verändern.

7 Studios und Wohnungen, die weniger als drei Zimmer oder 60m2 Wohnfläche aufweisen
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3 Empfehlung
Gestützt auf die vorstehenden Erwägungen und in Anwendung der Artikel 2, 13 und 14 PüG empfiehlt 
der Preisüberwacher der Gemeinde Rickenbach:

 Ersatzinvestitionen und Projektierungskosten so zu aktivieren, dass die jährlich in die 
laufende Rechnung verbuchten Investitionen weniger als 10 % des gesamten Betriebs-
aufwandes betragen. 

 Sicherzustellen, dass die Gemeinde und der Kanton ihren Anteil an die Kosten der Stras-
senentwässerung bezahlen.

 Das Grundgebührenmodell beizubehalten oder ein in der Beilage ersichtliches Grundge-
bührenmodell einzuführen.

 Mittelfristig den Anteil der Einnahmen aus Grundgebühren auf mindestens 50 % zu er-
höhen und gleichzeitig die Verbrauchsgebühr entsprechend zu senken.

 Mittelfristig eine Regenwassergebühr (CHF/m2) auf die entwässerte Fläche einzuführen.

 Die Anschlussgebühren für keinen Liegenschaftstyp um mehr als 20 % zu verändern. 

Wir weisen Sie darauf hin, dass die zuständige Behörde die Stellungnahme des Preisüberwachers in ih-
rem Entscheid aufzuführen und, falls sie der Empfehlung nicht folgt, in der Veröffentlichung ihren abwei-
chenden Entscheid zu begründen hat (Art. 14 Abs. 2 PüG). Wir bitten Sie, uns Ihren veröffentlichten Ent-
scheid zukommen zu lassen. Sobald die zuständige Behörde bei der Gemeinde Rickenbach den Ent-
scheid gefällt hat, werden wir die vorliegende Empfehlung auf unserer Webseite veröffentlichen. Falls 
diese aus Ihrer Sicht Geschäfts- oder Amtsgeheimisse enthält, bitten wir Sie, mit der Mitteilung Ihres 
Entscheides diese zu bezeichnen.

Freundliche Grüsse

Preisüberwachung

Stefan Meierhans
Preisüberwacher

Beilage:
 Empfohlene Modelle für die Grundgebühren bei der Abwasserentsorgung

Mehr Informationen finden Sie auf unserer Webseite:
https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html

https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/themen/infrastruktur/abwasser.html
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Beilage 1: Empfohlene Modelle für die Grundgebühren bei der Abwasserentsorgung

Modell
Grundgebühr

Zusätzliche 
Bedingungen

Bemerkungen
Anteil Einnahmen 
aus Grundgbühren

Belastungswerte 
(Load Units)

Um den Erfassungsauf-
wand zu reduzieren ist es 
empfehlenswert, diese zu 
gruppieren und leicht de-
gressiv auszugestalten. 
Die degressive Ausgestal-
tung entspricht auch bes-
ser dem Verursacherprin-
zip.

uneingeschränkt

Staffeltarif
Nicht für Gemeinden 
mit grossem Zweitwoh-
nungsanteil geeignet.

uneingeschränkt

Einheitliche Grund-
gebühr pro Wohnung 
- Übergangslösung

Grundgebühr < Preis 
von 50 m3 Wasserkon-
sum

Die fixen Gebühren kön-
nen zusammen mit der 
Regenwassergebühr auch 
mehr als 30 % ausma-
chen.

< 30 %

Einheitliche Gebühr 
pro Anschluss oder 
Zähler(grösse) – 
Übergangslösung bis 
maximal 50 % Ein-
nahmen aus Grund-
gebühren

Bei der Differenzierung 
nach Zählergrösse ist 
darauf zu achten, dass 
diese im ganzen Ein-
zugsgebiet nach ein-
heitlichen Kriterien in-
stalliert wurden.

Einfachheitshalber kann 
die Regenwassergebühr 
bis zu einer versiegelten 
Fläche von z. B. 200 m2 
integriert werden. Falls 
kein Regenwasser einge-
leitet wird, muss aber ein 
entsprechender Rabatt 
gewährt werden.

< 50 % 

Einheitliche 
Grundgebühr pro 
Wohnung kombiniert 
mit einheitlicher Ge-
bühr pro Anschluss 
oder Zähler

Grundgebühr pro Woh-
nung < Preis von 50 m3 
Wasserkonsum

Vgl. oben. < 60 %

Grundgebühr 
abgestuft nach 
Wohnungsgrösse 

Bei einem Grundgebüh-
renanteil von mehr als 
60 % ist es angebracht, 
die Wohnungsgrösse 
sehr stark abzustufen 
(Anzahl Zimmer oder 
Wohnfläche)

Dieses Modell ist verursa-
chergerechter, wenn es 
kombiniert wird mit einer 
Gebühr pro An-
schluss/Zähler, da so die 
Fixkosten pro Anschluss 
besser berücksichtigt wer-
den. Zudem kann für klei-
ne Flächen die Regen-
wassergebühr integriert 
werden (vgl. oben).

uneingeschränkt
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